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►  Aktuelle Beobachtungen 
(Datengrundlage 11.09. – 20.11.2016) 

Nach dem erstaunlich heißen Spätsommer 

mit anhaltender Hitze und Dürre bis Mitte 

September kam im Oktober dann die lange 

erwartete Abkühlung und ergiebiger Regen. 

Innerhalb weniger Tage war der Wasserstand 

an den saarländischen Feuchtgebieten 

wieder auf normale Höhe angestiegen.  

Da es aber keine langanhaltenden Kälte- 

oder Schlechtwetterperioden gab, waren die 

Zugbedingungen für alle Arten sehr gut. Auch 

einige Seltenheiten waren unter den 

Durchzüglern zu finden. Der alljährliche 

Kranichzug über das Saarland konnte 

natürlich auch wieder von zahlreichen 

Beobachtern verfolgt werden.  Mittlerweile 

sind auch schon die ersten Wintergäste 

eingetroffen, darunter auch ein alter 

Bekannter... 

Späte Limikolen 

Nachdem bereits im letzten OBS aktuell die 

zahlreich auftretenden Watvögel thematisiert 

wurden, gab es im September und Oktober 

noch weitere Nachweise.  

Neben den üblichen Plätzen fällt auch eine 

herausragende Beobachtung auf einem 

Acker bei Wahlen (nahe Losheim) auf: 

 

Kiesweiher Nennig: 

 Sichelstrandläufer, 2 juv., 15.-17.09. 

 Zwergstrandläufer, 1 Ind., 23.09. 

 Dunkler Wasserläufer, 1 juv. war noch 

bis 01.10. anwesend 

Dillinger See: 

 Sichelstrandläufer, 1-2 juv. von 

22.09.-27.09. 

 Zwergschnepfe, mehrfach 1 Ind. 

beobachtet, 21.09.-15.10. 

IKEA-Biotop: 

 Zwergschnepfe, 2 Ind. gefangen & 
beringt, 02.10. & 08.10., 1 Ind. 
beobachtet am 03.10. 

 

Acker SW Wahlen: 

 Kiebitzregenpfeifer (!), 2 Ind., von 

19.-21.09. rastend 

 Kampfläufer, 1 Ind. am 19.09. 

  

Einer von zwei rastenden Kiebitzregenpfeifern auf 
einem Acker südwestlich von Wahlen, 19.09.2016 

(Foto: R. Reiter) 

Zwei Sichelstrandläufer (r.) gemeinsam mit 
Alpenstrandläufern (l.) bei der Nahrungssuche, 

Dillinger See, 22.09.2016 (Foto: R. Reiter) 



 04 / 2016 

 

- 3 - 
 

Die Ringschnabelente ist wieder da! 

Nachdem sie im letzten Winter nach 

sieben Jahren Überwinterung in Folge 

zum ersten Mal nicht gesichtet wurde, ist 

das bekannte Ringschnabelenten-

Männchen am 01.11. wieder von L. Hayo 

am Dillinger See entdeckt worden. 

Seitdem hält sich der nordamerikanische 

Gast vor allem im Bereich des 

Saaraltarms Rehlingen oder des nahe 

gelegenen „Weiher Trockt“ zur 

Nahrungssuche auf – meistens in 

Gesellschaft von Reiherenten – kehrt 

zum Schlafen aber auch an den See 

zurück. 

Die einzige andere Beobachtung in 

Deutschland in diesem Herbst gab es am 

Steinhuder Meer, wo ebenfalls ein 

adultes Männchen vom 26.10. bis 15.11. 

anwesend war. Es handelt sich hierbei 

also definitiv um einen anderen Vogel! 

 

Weitere Besonderheiten 

Bergente: 3 W rasteten am 19.11. an den 

Kiesweihern Nennig. 

Rohrdommel: Der Überwinterungsplatz am 

Dillinger See ist auch in diesem Jahr wieder 

besetzt, die bisherige Höchstzahl von 6 Ind. 

konnte am 29.10. nachgewiesen werden. 

Kuhreiher (!): 1 juv. Ind. wurde am Abend 

des 02.10. am Dillinger See beobachtet, wo 

er vermutlich auch eine Nacht verbrachte. 

Fischadler: 1 juv. Fischadler wurde von 

Thorsten Heinrich am 19.10. an einer kleinen 

Fischzucht in Werbeln geschwächt 

aufgegriffen, nachdem er sich in einem über 

der Wasserfläche gespannten Schutznetz 

verfangen hatte. Nach eingehender 

Untersuchung und sichtbarer Erholung wurde 

der Fischadler am 21.10. an der NABU-

Beringungsstation beringt und freigelassen. 

Merlin: 3 Ind. konnten in diesem Jahr auf 

dem Zug festgestellt werden, davon je einer 

bei Perl, Mondorf und Mimbach. 

 

Ringschnabelente, M. am Weiher Trockt in 
Rehlingen, 19.11.2016 

(Foto: R. Bessoth) 

Kuhreiher, 1 juv. rastend am Dillinger See, 
02.10.2016 (Foto: G. Radke) 
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Verbreitung der Meldungen des 
Seidenschwanzes, 19.10.-21.11.2016  

(Quelle: ornitho.de) 

Ohrentaucher (!): Ein adulter Ohrentaucher 

wurde von A. Schäfer am Bostalsee am 

14.11. entdeckt, wo er bislang noch rastet 

Zwergmöwe:  Bis zu 2 Juv. konnten 

ebenfalls am Bostalsee ab dem 12.11.  

beobachtet werden 

Sturmmöwe: Die ersten beiden 

Sturmmöwen des Herbsts wurden am 06.11. 

an der Staustufe Lisdorf/Ensdorf beobachtet 

Heringsmöwe: 1 dz. Ind. wurde am 01.10. in 

Nennig beobachtet 

Taigazilpzalp (ssp. tristis) (!): 1  Ind. 

gefangen & beringt in Biringen von Rolf Klein 

am 05.10. 

Bergzilpzalp (?) Phylloscopus sindianus 

spec.: Ein Laubsänger mit phänotypischen 

Merkmalen dieser Art wurde am 20.10. an 

der NABU Beringungsstation gefangen und 

beringt, siehe Artikel unten. 

Gelbbrauen-Laubsänger (!): Am 08.10.  

konnte nach 2014 & 2015 wieder ein Ind. an 

der NABU Beringungsstation gefangen & 

beringt werden 

Nachtigall: Am 13.11. konnte ein im August 

vor Ort beringtes Ind. erneut im IKEA-Biotop 

gefangen werden. Dieses Extremdatum ist 

der späteste Nachweis der Art im Saarland! 

Rotkehlpieper: je 1 dz. Ind. nahe Merzig und 

Bosen im Rahmen von Zugvogelzählungen 

Quelle: ornitho.de / Danke an alle Melder! 

Liste aller Beobachtungen: LINK  

(Zugriff auf ornitho-Datenbank benötigt). 

Ausblick: Seidenschwanz-Einflug? 

Mit dem Winter bricht die Zeit an, in der es je 

nach Witterung einige nordische Gäste nach 

Mitteleuropa verschlagen kann. In diesem 

Jahr deutet sich  ein Einflug von 

Seidenschwänzen an, siehe Karte unten. Mit 

der nächsten Kältewelle wird es wohl 

spannend werden bei uns, dann gilt es, 

Beeren tragende Sträucher, Ebereschen u.a. 

geeignete Biotope nach den Invasionsvögeln 

abzusuchen. Wir bleiben gespannt! 

Sebastian Kiepsch  

Ohrentaucher,adult SK, am Bostalsee, 
20.11.2016 (Foto: A. Schäfer) 

https://goo.gl/rOPH9g
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► Bergzilpzalp (?) an der 

Beringungsstation  

Der Höhepunkt des Jahres 2016 an der  

NABU-Beringungsstation kam vollkommen 

unerwartet und mit einer Art, die niemand auf 

dem Zettel hatte: Ein vermutlicher 

Bergzilpzalp (Phylloscopus sindianus spec.). 

Auch international sorgte dieser Fang für 

Aufsehen: Sollte sich die Artdiagnose in 

genetischen Untersuchungen bestätigen, 

läge ein Erstnachweis für Mitteleuropa vor.  

Am frühen Morgen des 20.10.2016 wurde im 

IKEA-Biotop ein schon auf den ersten Blick 

sehr auffälliger Laubsänger gefangen. Nach 

kurzem Studium des Vogels wurden sowohl 

Literatur als auch Mitbeobachter 

hinzugezogen.  

Vom Habitus erinnerte der Laubsänger stark 

an einen Zilpzalp, allerdings zeigte der 

Fängling starke Abweichungen gegenüber 

dieser Art:  

 Dunkle, völlig anders erscheinende 

Grundfärbung des Gefieders ohne 

jegliches Gelb oder Grün. 

 Deutlicher Überaugenstreif, fast weiß 

und sehr stark ausgeprägt. 

 Weiße Unterflügeldecken (!!) 

 Sehr dunkle Beine, fast schwarz 

 Brust- und Flankenzeichnung sehr 

dunkel bräunlich; aufgehellte Kehle  

 Auffällige Flügelformel mit stark 

verkürzter HS2 und langer HS6, sehr 

„rundlicher“ Flügel  

Kuhreiher, 1 juv. rastend am Dillinger See, 
02.10.2016 (Foto: G. Radke) 

Vermutlicher Berg-/Kaukasuszilpzalp 
(Phylloscopus sindianus spec.) 

Oben: typischer Zilpzalp-Habitus, aber auffällig 
braun gefärbt, ohne Grün/Gelb im Rückengefieder 

Mitte: Unterflügeldecken weiß, Flanken braun 
Unten: Flügelformel mit langer HS6, kurzer HS2 

NABU Beringungsstation, 20.10.2016 
 (Fotos: R. Klein) 
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Andere seltene Arten mit ähnlicher 

Grundfarbe, z.B. Dunkel-/Bartlaubsänger, 

wurden zum Zeitpunkt der Beringung anhand 

der Flügelformel bzw. anderer 

phänotypischer Merkmale ausgeschlossen. 

Die Möglichkeiten eines aberrant gefärbten 

collybita-Zilpzalps oder tristis-Taigazilpzalps 

wurden in Betracht gezogen, jedoch weicht 

ebenfalls die Flügelform von dieser Art ab.  

Informationen zum Bergzilpzalp: 

Der Bergzilpzalp ist ein Bewohner vorder- 

und mittelasiatischer Bergwälder. Dabei 

werden die Teilpopulationen des Kaukasus 

und des Tienshan-Gebirges inklusive der 

Ausläufer zu je einer Unterart gezählt. Die 

westliche Population ssp. lorenzii wird auch 

als Kaukasuszilpzalp bezeichnet, die östliche 

bildet die Nominatform ssp. sindianus. Beide 

Unterarten zeigen leichte Unterschiede in der 

Gefiederfärbung, im Mittel ist der 

Kaukasuszilpzalp wärmer braun als sein 

östlicher Verwandter. 

Der Bergzilpzalp ist eigentlich 

Kurzstreckenzieher und überwintert in den 

Küstenregionen des Arabischen Meeres im 

Süden des Iran und Pakistans. In Europa 

sind uns zum jetzigen Zeitpunkt nur zwei 

weitere gesicherte Nachweise bekannt:  

 27.11.2001, 1 Ind. gefangen und beringt, 

Station Jews‘ Gate, Gibraltar  

(Quelle: C. Perez, Iberis 1; 3 – 10 ) 

 17.11.2015, 1 Ind. gefangen und beringt, 

Ghadira Nature Reserve, Malta  

(Quelle: HBW online) 

Im Falle einer Anerkennung wäre dies somit 

ein Erstnachweis der Art in Mitteleuropa! 

 

Eindeutige Klärung wird durch eine 

genetische Analyse an gesammelten 

Federproben erwartet, die zur Untersuchung 

zu einem Experten in die Niederlande 

übersendet wurden. Die Ergebnisse werden 

uns hoffentlich noch in diesem Jahr 

erreichen. In diesem Fall wird es kurzfristig 

noch eine weitere Veröffentlichung unter 

www.beringung-saar.de geben.  

Weiterführende Literatur/Links: 

 Helbig et al., IBIS 138 (1996): 650–666  

 Clement et al., British Birds 91 (1998): 

361–376 

 Phylloscopus sindianus – IUCN Red List 

 HBW online: Mountain chiffchaff (Fotos!) 

 

Sebastian Kiepsch  

Verbreitung des Kaukasus-/Bergzilpzalps  
(Phylloscopus sindianus lorenzii/sindianus), 

dunkel: Brutgebiete, hell: Überwinterungsgebiete 
(Quelle: BirdLife International, IUCN Red List) 

http://www.beringung-saar.de/
http://www.iucnredlist.org/details/22728939/0
http://www.hbw.com/ibc/species/mountain-chiffchaff-phylloscopus-sindianus
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► OBS Helgoland-Exkursion   

– ein Nachbericht 

Nach langen Jahren wurde zum ersten Mal 

wieder eine mehrtägige Exkursion des OBS 

angeboten. Vom 11.-18.10.2016 ging es  für 

neun Teilnehmer zu den Vogeltagen nach 

Helgoland.  

Über Cuxhaven ging es mit der MS 

„Helgoland“ zu Deutschlands einziger 

Hochseeinsel, ca. 50 km vor der Küste 

gelegen. Die Nordseeinsel wird in der Zugzeit 

von vielen Vogelarten als Rastplatz 

angeflogen, oft auch als letzte Rettung beim 

Zug über das offene Meer. Dabei treten jeden 

Herbst deutschlandweit seltene Irrgäste auf, 

was eine Vielzahl von Beobachtern auf die 

Insel lockt. Bei größeren 

“Spektivansammlungen“ im Gelände sind mit 

ziemlicher Sicherheit immer seltene Arten zu 

finden, so in diesem Jahr z.B. ein 

Nonnensteinschmätzer, der sich einige Tage 

auf der Düne aufhielt.  

Helgoland – Paradies für Vogelbeobachter 

 Die Beobachtungsgebiete auf Helgoland und 

der Düne sind alle fußläufig erreichbar und 

erstrecken sich über die gesamte Insel. 

Das etwa 40 m ü. NN gelegene Oberland der 

Insel, das weitgehend von Schafen 

beweidetes Grünland und wegen der starken 

Winde auch frei von höherer Vegetation ist, 

stellt dabei für viele Vögel den ersten  

Kontakt mit der Insel dar. Die roten Felsen 

und die „Lange Anna“, die das Oberland zur 

Seeseite abgrenzen, sind die allgemein 

bekannten Wahrzeichen Helgolands. Die 

Klippen beherbergen in den Sommermonaten 

Deutschlands einzige Brutkolonie von 

Basstölpeln, Trottellummen, Tordalken, 

Eissturmvögeln und Dreizehenmöwen, im 

Herbst ist diese aber bereits komplett 

geräumt und nur vereinzelt sind rastende 

Seevögel, Greifvögel und Kleinvögel dort zu 

entdecken. Bei Niedrigwasser tritt auch das  

vorgelagerte Felswatt hervor, das dann von 

Möwen und anderen Seevögeln zur 

Nahrungssuche genutzt wird. 

  

Die roten Buntsandsteinfelsen sind die schon von 
weitem sichtbaren Wahrzeichen Helgolands.  

Der vorgelagerte Felssockel fällt bei 
Niedrigwasser trocken und bietet zahlreichen 
Meeresvögeln eine reiche Nahrungsquelle.  

(Foto: S. Kiepsch) 

Wanderfalke, kröpft erbeuteten Kleinvogel. Vögel 
fressende Greifvögel wie Wanderfalke, Sperber 

und Merlin sind zur Zugzeit allgegenwärtig. 
Insbesondere im Umfeld der Klippen kann man 

spektakuläre Jagdflüge beobachten!  
(Foto: R. Brück) 
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Das Unterland ist mit dem Oberland durch 

mehrere Treppen und einen Aufzug 

verbunden. Das sogenannte „Mittelland“, ein 

durch eine gewaltige Sprengung unter 

britischer Besatzung entstandener, ca. 200 m 

breiter Kraterbereich, bildet eine weitere 

Verbindung beider Teile der Insel. In der 

Biotopstruktur ist das Unterland sehr 

vielseitig: Im Norden der Insel gibt es neben 

einem Sandstrand und kleinen Dünen vor 

allem weitläufige Heckenlandschaften und 

Brachflächen im Nordostgelände und 

Kurpark, die mit ihren Sanddorngebüschen 

enormen Massen rastender Kleinvögel 

Nahrung und Unterschlupf bieten. Der Südteil 

der Insel mit den Hafenanlagen, der in den 

letzten Jahren leider mit Montagehallen der 

offshore-Windkraftbranche etwas „verbaut“ 

wurde, besteht zum Großteil aus 

Ruderalflächen und befestigten Ufern mit 

Kaimauern und aufgetürmten Beton-

Tetrapoden. Doch auch dieser Lebensraum 

wird von zahlreichen Vögeln genutzt, 

insbesondere am „Kringelstrand“ sammeln 

sich Neuankömmlinge oder aufbrechende 

Trupps von Kleinvögeln, Limikolen etc., um 

im angespülten Tang nach Nahrung zu 

suchen – innerhalb eines Tages kann hier 

viel passieren. Zudem lohnt auch immer ein 

Blick in die Hafenbecken, nicht selten rasten 

dort auch Seevögel wie z.B. Gryllteisten. Das 

Zentrum der Insel bildet die eigentliche 

Siedlung. Bei uns mancherorts undenkbar: 

Auch dieser Teil der Insel ist unglaublich 

vogelreich. Vereinzelte Laubbäume und 

belaubte Gebüsche sind ein wahrer Magnet 

für rastende Kleinvögel, darunter  auch 

seltene Laubsänger.  

Die vorgelagerte „Düne“ komplettiert das Bild. 

Dieses ehemals mit der Hauptinsel 

verbundene, durch Sturmflut abgetrennte 

Eiland mit Sandstränden und 

Dünenvegetation ist mit einer im 30-Minuten-

Takt verkehrenden, kleinen Fähre für 

Beobachter erreichbar. Zum Schutz der 

sensiblen Dünenflora können nur die Strände 

und die markierten Pfade betreten werden. 

Besonderen Schutz genießen auch die 

Seehunde und Kegelrobben, die zu 

Hunderten  an den Stränden ruhen und im 

Winter dort auch ihre Jungen gebären und 

aufziehen. Auch die Vogelwelt konzentriert 

sich an den Stränden, da der Spülsaum 

Limikolen und Kleinvögeln reichlich Nahrung 

bietet. Doch auch das Innere der Insel, wo 

zwischen bewachsenen Sanddünen im 

Ohrenlerchen sind an der Küste im Herbst und  
Winter keine Seltenheit. Sie rasten oft an den 

Stränden oder anderen Freiflächen 
(Foto: R. Reiter) 

Auch Spornammern treten regelmäßig im Herbst 
auf. Insbesondere auf dem Oberland sind sie 

auch aus nächster Nähe zu beobachten 
(Foto: S. Kiepsch) 
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Sommer Hunderte Heringsmöwen brüten, 

wird in den Herbstmonaten von abertausend 

Kleinvögeln angeflogen. Zwei Süßwasser-

teiche mit Schilfgürtel bilden weitere Hotspots 

für Beobachter auf der Düne.  

Neben der Landschaft und den Arten ist es 

aber auch die Nähe zu den Vögeln, die 

Helgoland so besonders macht: Extrem 

zutrauliche, fast handzahme Rotdrosseln, 

Wiesenpieper und Wintergoldhähnchen sind 

im Oktober allgegenwärtig. Man muss 

aufpassen, dass man nicht auf die Bergfinken 

tritt, die zwischen den Füßen der Beobachter 

umherlaufen.  

Um Helgoland in einem Satz 

zusammenzufassen: Man trifft an 

unglaublichen Orten auf unglaubliche Arten 

mit unglaublichem  Verhalten. Einer der 

Exkursionsteilnehmer formulierte es auch so: 

 

  

An den Stränden der Düne muss man häufig einen Bogen um diese „natürlichen Hindernisse“ machen. 
Seehunde und Kegelrobben treten dort im Herbst zu Hunderten auf. Sie erholen sich an den Stränden von 

mehrtägigen Jagden in der Nordsee, paaren sich und gebären im Winter ihre Jungen dort. 
(Foto: S. Kiepsch) 

Die Saarländer unterwegs auf der Düne,  
v.l.n.r: P. Geller, S. Kiepsch, R. Brück, E. Schaller. 

Neben der optischen Ausrüstung durfte auch 
warme und wasserdichte Kleidung nicht fehlen – 

das Wetter an der See ist im Herbst sehr 
wechselhaft und kann in kurzer Zeit umschlagen.  

(Foto: R. Reiter) 

„Auf Helgoland ohne Fernglas aus dem Haus zu gehen ist grob fahrlässig!“ 
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Die Helgoländer Vogeltage 2016 

Alljährlich veranstaltet die OAG Helgoland 

Mitte Oktober die „Helgoländer Vogeltage“, 

eine Veranstaltung von und für Ornithologen, 

mit einer Ausstellung, Exkursionen, Aktionen 

und Fachvorträgen. In diesem Jahr standen 

die Vorträge im Zeichen wissenschaftlicher 

Erfassungsprogramme zu den lokalen 

Seevögeln, von Konflikten der Raumnutzung 

im Inselumfeld im Hinblick auf offshore-

Windparks bis hin zum Einbringen von 

Plastikmüll in Basstölpel-Nestern.  

Im Rahmen der Exkursionen wurde eine sehr 

beeindruckende Führung durch den 

Fanggarten des Institutes für Vogelforschung 

(Station der Vogelwarte Wilhelmshaven) 

angeboten. Die dort seit hundert Jahren 

eingesetzten Fangreusen waren weltweites 

Vorbild für die Zugvogelforschung und 

werden noch heute tagtäglich zu Fang und 

Beringung von Vögeln genutzt. 

  

In Basstölpelnestern sind oft beträchtliche 
Mengen Plastikmüll verbaut, die manchmal auch 
zur Todesfalle für Jungvögel werden. Dies ist für 
die stetig wachsende Kolonie von aktuell ca. 800 
Paaren zwar keine existentielle Bedrohung, im 

Rahmen eines Vortrags wurde dennoch erläutert, 
wie man sich dieser Problematik stellt. 

(Foto: S. Kiepsch) 

Wo seltene Vögel sind, trifft man auch auf Menschen. In diesem Fall war ein Nonnensteinschmätzer auf der 
Düne entdeckt worden (kleines Bild r.u.). In kürzester Zeit kamen fast 200 Beobachter zusammen.  

(Fotos: R. Brück, S. Kiepsch) 



 04 / 2016 

 

- 11 - 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Alljährliches Highlight der Vogeltage ist das 

„Helgoland-Birdrace“, bei dem Deutschlands 

Ornithologen einen Tag lang auf der kleinen 

Insel auf Artenjagd gehen. Auch das 

Saarland wurde durch ein Team vertreten:  

L. Hayo, P. Geller, M. Nicklas & S. Kiepsch 

konnten nach 9 Stunden, 15 Kilometern und 

74 Arten den Tag erfolgreich beenden.  

Artenliste der Tour 

Lothar Hayo notierte insgesamt 96 

Vogelarten im Rahmen der gesamten 

Exkursion. Die folgende Auflistung zeigt eine 

kleine Auswahl der dort angetroffenen Arten: 

Bartmeise, Basstölpel, Berghänfling,  

Taiga-Birkenzeisig (flammea),  

Eiderente, Fichtenkreuzschnabel, 

Gelbbrauen-Laubsänger, Gryllteiste, 

Kiebitzregenpfeifer, Kurzschnabelgans, 

Mantelmöwe, Meerstrandläufer, Merlin, 

Mittelsäger, Nonnensteinschmätzer (!), 

Ohrenlerche, Ringdrossel, Ringelgans, 

Rosenstar, Rotkehlpieper, Sanderling, 

Schwarzkopfmöwe, Spornammer, 

Spornpieper, Steinwälzer, Sterntaucher, 

Strandpieper, Sumpfohreule, Tordalk, 

Trauerente, Trauerbachstelze, 

Trottellumme, Zwergammer, Zwergmöwe 

und Zwergschnepfe. 

Sebastian Kiepsch & Rudi Reiter 

Jeden Tag ausgekostet hat auch Lothar Hayo 
„Treppen können einen Altmeister nicht aufhalten“ 

(Foto: S. Kiepsch) 

In den mit Tetrapoden befestigten Ufern verstecken sich häufig Kleinvögel wie z.B. diese Trauerbachstelze 
(kleines Foto). Zwei Wochen nach der OBS-Exkursion war an dieser Stelle auch eine Bergbraunelle! 

(Fotos: S. Kiepsch, R. Reiter) 
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► Terminankündigung:  

D-OG Spechttagung 2017  

in Hohenems (Österreich) 

Nachdem die D-OG 

Spechttagung 2016 

im Saarland stattfand 

und von zahlreichen 

OBS-Mitgliedern auch 

besucht wurde, gibt 

es nun auch einen 

Termin und Ort für die 

Spechttagung 2017: 

Die Fachgruppe Spechte der Deutschen 

Ornithologen-Gesellschaft (DO-G) trifft sich 

vom 31.03. bis 02.04.2017 in Hohenems 

(Vorarlberg). Ein Schwerpunktthema wird 

die Ökologie des Weißrückenspechts sein, 

der in den Wäldern Vorarlbergs, des 

Fürstentums Liechtenstein und der 

Ostschweiz vorkommt. Wie immer bietet die 

Spechttagung eine sehr gute Gelegenheit, 

um sich über die Eigenheiten dieser 

faszinierenden Vogelgruppe zu informieren, 

Aktuelles aus der Spechtforschung zu hören 

und sich über waldnaturschutzrelevante 

Themen auszutauschen.  

Mehr Informationen zur Fachgruppe und zur 

Tagung (Exkursionen und Vorträge) finden 

Sie hier: 

 http://www.fachgruppe-spechte.de/  

Die Anmeldung für die Tagung ist bis am 

31.12.2016 möglich unter:  

http://www.vogelwarte.ch/spechttagung  

 

 

Der OBS-Vorstand 

► Aktuelle ornithologische 

Veröffentlichungen 

AGW-Mitteilungen Nr. 25 

Die NABU Arbeitsgemeinschaft zum 

Wanderfalkenschutz im Saarland (AGW), 

unter der Leitung von OBS-Mitglied Marion 

Geib, hat vergangene Woche ihren neuen 

Bericht zum abgelaufenen Brutjahr 

vorgestellt. Auf knapp 50 Seiten wird neben 

einem Überblick über die Tätigkeit der AGW 

ein aktueller Einblick in den Bestand und 

Bruterfolg ermöglicht.  

Der Bericht ist aus Schutzgründen nicht 

öffentlich zugänglich, interessierte OBS-

Mitglieder werden gebeten, sich mit der AGW  

direkt in Verbindung zu setzen: 

info@agw-saar.de 

www.agw-saar.de 

 

Der OBS-Vorstand 

http://www.fachgruppe-spechte.de/
http://www.vogelwarte.ch/spechttagung
mailto:info@agw-saar.de
http://www.agw-saar.de/
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► Fünf Jahre ornitho.de - 

Zum Jubiläum ADEBAR 

zum Vorzugspreis 

Anlässlich des 5-jährigen Bestehens von 

ornitho.de bietet der DDA den Atlas 

Deutscher Brutvogelarten (ADEBAR) aktuell 

zu einem stark vergünstigten Preis an.  

Wer mindestens 555 Beobachtungen bei 

ornitho.de eingegeben hat, bekommt den 

Atlas für 55,55 € (statt regulär 98 €). Die 

Aktion ist bis zum 30.11.2016 befristet, läuft 

also noch etwa eine Woche! 

Bestellungen können direkt online 

aufgegeben werden:  

Online-Shop ADEBAR 

 

Der OBS-Vorstand 

 

http://www.ornitho.de/
http://www.dda-web.de/index.php?cat=pub&subcat=adebar_ge

